fir 2 Abonnementspreis 
ur Thorn nebſt Vorftädteffrei ins Haus: 
für gr ennig pränumerando; 


Ausgabe 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 2 


lnnoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


. Die Votſchaft Carnots. 
| Die 3 Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ 
Napublit chaft, womit ſich der neue Präſident der franzöſiſchen 
haſſug ik bei den Kammern einführt, mußte einen Friedens⸗ 
an erhalten, das ſtand von vornherein feſt; geſpannt war 
beſchenudermaßen auf die Form, in welcher ſich die Friedens⸗ 
A mot ung präſentiren würde. Nun der Ton, den Herr Sadi 
chef; anſchlägt, iſt ein warmer und läßt vermuthen, daß er 
E 15 meint. Freilich wird der Eindruck der friedlichen 
Verfü adurch beeinträchtigt, daß der neue Präſident gleichzeitig 
beg a daß einen beſonderen Platz in feiner Sorgfalt die 
deren ee Macht zu Waſſer und zu Lande einnehmen werde, 
Sill N hre und Intereſſen der Nation überaus theuer feien. 
keſten as auch „ein werthvolles Unterpfand“ für den „lebhaf— 
ne zunſch Frankreichs“ fein, „zur Befeſtigung des allgemei⸗ 
bed anteeden beizutreten?“ Frankreich wird von keiner Seite 
borzu 2 dagegen weiß man in Frankreich ſehr wohl, daß es 
Aiſunndveiſe ſeine Haltung iſt, welche Europa zwingt, ſchwere 
publik g zu tragen. Wenn der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
imer unter ſolchen Umſtänden der bewaffneten Macht noch 
o me einen „beſonderen Platz in feiner Sorgfalt“ einräumt, 
Ai 9 das den franzöſiſchen Chauviniſten und ihren panſlavi⸗ 
0 10 reunden angenehm ins Ohr klingen; für die, welche 
den Frieden wünſchen, iſt es gerade kein beruhigendes 
n. Man kann ſagen, Herr Carnot habe damit nur ge⸗ 
dus n ien eine Konzeſſion machen wollen und man dürfe 
abe ein o ſchwer in die Wagſchale fallen laſſen. Geht man 
f Be jo weit, ja, wer garantirt dann dafür, daß auch 
8 ef ichen Klänge der Botſchaft nicht nur Konzeſſionen ſind, 
Br ef an eine andere Strömung 
des, ern an die allgemeine politiſche Lage? Die Auslaſſung 
kur Geſedenepaſſus⸗ in der Botſchaft hätte auf eine unmittel⸗ 
eich an ahr hingedeutet; zu einem ſolchen Hinweis hatte Frank⸗ 
den genblicklich keine Urſache. Sadi Carnots Wahl iſt auch 
N Tha band ſympatiſch aufgenommen worden; man hält in 
de f dafür, daß, ſoweit dies in ſeiner Macht liegt, der 
leicht Manzöfifcherfeits nicht frivoler Weiſe geſtört werde. Viel⸗ 
fe lie man auch, daß er |. Z. aus Magdeburg einige 
op E 4 Erinnerungen an Deutſchland, das ſeines Großvaters 
Stan ei Stand geſetzt und im Stande erhalten hat, mit nach 
N) gebracht. Möglich, aber die Grenzen feiner Macht 
genug gezogen. Sadi Carnot betont in ſeiner Bot⸗ 
leberei uch die Nothwendigkeit der Einigkeit im Innern, der 
Ri, Parteien und der Unterſtützung und 
ihm di Regierung. Wie es damit beſtellt iſt, das haben 
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en Bekämpfung und die radikale Preſſe eifert 
beinahe ſo heftig als gegen Ferry. Zur vor⸗ 
Fortführung der Geſchäfte wird das neue Miniſterium 
ligung eines Zwölftels des Budgets fordern. Die 


in der Bevölkerung, 


Freitag den 16. Dezember 1887. 


radikale Preſſe dringt auf Verweigerung desſelben. Vielleicht 
geben die radikalen Deputirten dieſem Drängen jetzt noch nicht 
nach, weil ſie damit ja doch kein Glück haben würden. Die 
Monarchiſten werden, wie das Kabinet Rouvier, ſo auch das 
Kabinet Tirard eine Zeitlang ſtützen; bleibt dieſe Unterſtützung 
aus, dann ſtürzt das Kabinet Tirard über die ſchöne Einigkeit 
der Republikaner. Wenn die Dinge ſo ſtehen, wo ſoll da der 
Glaube herkommen, daß der neue Präſident mit ſeinen fried— 
fertigen Tendenzen einen beſſeren Boden finden werde als mit 
ſeinen Einigungsbeſtrebungen? Wir können Herrn Sadi Carnot 
natürlich nur den beiten Erfolg zur Durchführung feines Bro: 
gramms wünſchen mit der kleinen Einſchränkung, daß dem fran- 
zöſiſchen Volke die Erhaltung des Friedens noch etwas mehr am 
Herzen liegen möge als die Intereſſen der bewaffneten Macht. 


Volitiſche Tagesſchau 

Die glücklicherweiſe unbegründete Nachricht von einer ernſt⸗ 
lichen Erkrankung des Fürſten Bismarck hat in allen Kreiſen 
des deutſchen Volkes eine tiefgehende Bewegung hervorgerufen. 
Wenn freilich in der freiſinnigen Preſſe daraus der Schluß ge— 
zogen wird, daß Organiſations-Anordnungen im Sinne einer 
Beſchränkung der Amtsbeſugniſſe des Kanzlers nothwendig ſeien, 
und wenn dabei insbeſondere der Gedanke einer Trennung der 
äußeren von der inneren Politik aufgewärmt wird, ſo befindet 
ſie ſich in doppelter Beziehung auf dem Holzwege. Der über— 
wiegende Einfluß des Kanzlers beruht nicht ſowohl auf der for⸗ 
mellen Ordnung des Geſchäftskreiſes, ſondern auf der alles 
überragenden Perſönlichkeit, der überlegenen Staatskunſt des 
Fürſten Bismarck und auf dem darauf gegründeten unerſchütter⸗ 
lichen Vertrauen des Kaiſers. Dies erhellt unzweifelhaft ſchon 
aus der einfachen Thatſache, daß trotz der kollegialen Verfaſſung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums der Einfluß des Reichs⸗ 
kanzlers in Preußen kaum geringer iſt, als im Reiche. Wie 
nahe ſich übrigens äußere und innere Politik berühren, lehrt 
ein einfacher Rückblick auf die letzte Reichstagsſeſſion. Die auf 
Erhaltung des Friedens gerichtete auswärtige Politik hätte von 
Erfolg nicht begleitet ſein können, wenn es den Machinationen 
der Freiſinnigen gelungen wäre, Deutſchland militäriſch und 
finanziell ſchwach zu erhalten. Noch mehr aber, als bezüglich 
dieſer Schlußfolgerungen, irren jene Preßſtimmen in der Auf- 
faſſung der Urſache jener Bewegung. Der von kleinlicher Er⸗ 
bärmlichkeit diktirte Grundgedanke der freiſinnigen Partei, alles 
unter dem Geſichtspunkte zu behandeln, wie eine Verminderung 
des Einfluſſes, eine Schmälerung der Stellung des Staats⸗ 
mannes, welchem Deutſchland neben dem Kaiſer in erſter Linie 
die Herſtellung des Reiches zu danken hat, iſt eine Spezialität 
der Parteipolitiker jener Richtung, er findet in dem Herzen des 
deutſchen Volkes keinen Widerhall. Wenn jene Nachricht die 
Gemüther bewegte, ſo wirkt neben dem Gefühle der Dankbarkeit 
und der Bewunderung dabei vor Allem das tief in Fleiſch und 
Blut des Volkes eingedrungene Bewußtſein von der nahezu un⸗ 
erſetzlichen Bedeutung mit, welche in ſo ernſter Zeit für das 
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Irma 
„Be⸗ 
4, Tante, ich verrathe ihm nichts; ich werde Philipp 
rſehen. Ich gehe ſchon morgen in aller Frühe. O der 
u dem die großmüthige Laune anflog, das arme 
S je Deitatpen zu wollen! Ja, reiche Leute können ſich 
ze erlauben! Darum die Ungnade, als das arme 

nicht wollte!“ N 
1d ni verfündigft Dich an ihm“, ſprach Frau Ambul 
weil er Dich lieb hat. Er wollte Dich 

„Mi N! 
5 10 glücklich machen“, rief Irma aus ihrem Weinen 
dem er mich an einen andern. —“ Sie brach er⸗ 
| und da ihr erröthendes Geſicht kein anderes Ver- 
6 1 rau Clementinens Buſen, jo ſank es gerade— 
ſelben. 

mbul wurde gerührt. Sie legte den Arm um das 

Nde Mädchen, das fein Geheimniß an ihrer Bruft 

* ieſes Mädchen liebte ihren Sohn! All ihre mütter⸗ 
N en achte. Sollte dem einſamen Sonderling, für den 
Hi Hoffnung aufgegeben hatte, nicht doch noch eine 

Zukunft erblühen? In wenig Augenblicken machte 

aufe dung alle Stadien von der Verlobung bis zur 

urch. 

05 Tochter“, ſprach ſie endlich voll Güte, „ich leſe in 
falten derzen. Ich leſe darin meines Sohnes Glück. Er 
dlaoſer ik mein Kind, denn er liebt Dich ſeit lange, und 

2 noch niemals ein Mädchen geliebt worden.“ 


Heil und Gedeihen Deutſchlands darin liegt, daß das Staats⸗ 
ruder von der bewährten Hand des Fürſten Bismarck geführt 
wird. 
Steuermann das Staatsſchiff lenkt, bewahrt das Volk das Gefühl 
der Sicherheit und das volle Vertrauen in die Zukunft, wie 
immer bedrohliche Erſcheinungen ſich zeigen mögen. Es weiß, 


V. So 


So lange dieſer in ſo ſchweren Stürmen erprobte ; 


was es an jeinem eiſernen Kanzler befigt, und gab dieſem Ge⸗ Ei 


fühle vollen Ausdruck in der befagten Erregung, welche die 
Nachricht von der angeblichen Erkrankung des Kanzlers hervorrief. 

Eine dreiſtere Fälſchung der Wahrheit als in ihrer 
geſtrigen Nummer hat die „Freiſinnige Zeitung“ ſelten 
geleiſtet. Das Leiborgan des Herrn Richter ſchreibt von der 
Rede des Freiherrn von Mirbach, welche dieſer bei der zweiten 
Leſung der Kornzollvorlage gehalten hat, dieſelbe gipfelte in dem 
Satz: 
kann nicht einmal mehr von einer ſinnentſtellenden Wiedergabe 
deſſen die Rede fein, was Herr von Mirbach thatſächlich gejagt 
hat. Die Beſchuldigung iſt einfach erlogen und ſo völlig aus 
der Lnft gegriffen, daß die „Freiſinnige“ ebenſogut behaupten 
könnte, Herr Windthorſt oder Rickert hätten derartige Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt. Nicht nur hat Herr von Mirbach nicht 
eine Silbe geäußert, die ſich auch nur annähernd und bei der 
denkbarſten mala fides fo, wie von der „Freiſinnigen Zeitung“ 
geſchehen, deuten ließe, ſondern der konſervative Redner hat ſo⸗ 
gar das gerade Gegentheil von Anfang bis zum Ende ſeiner 
Rede behauptet, d. h. klargeſtellt, daß es durchaus nicht die 


Großgrundbeſitzer ſind, für welche ein beſonders dringendes Be⸗ 


dürfniß für Erhöhung der Kornzölle vorläge, ſondern gerade die 
Bauern, die kleinſten Beſitzer. Der Führer der Freiſinnigen be⸗ 
fleißigte ſich in ſeiner Zeitung einer ſo wunderbaren Par⸗ 
laments⸗Berichterſtattung, daß es doch die Mühe verlohnt, auf 
ſolche Willkürlichkeiten immer wieder hinzuweiſen. Erſt letzthin 


hat die „Freiſinnige Zeitung“ den Antheil ihre eigenen Partei⸗ 


genoſſen an den von ihr bekrittelten Beſchlüſſen der Budget⸗ 
Kommiſſion verſchwiegen, heute fälſcht ſie die Verhandlungen im 
Plenum. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ führt heute aus, die 
optimiſtiſche Auffaſſung in der inländiſchen und auswärtigen 


Preſſe über das Verhältniß Oeſterreich-Ungarns zu Rußland a 


ſcheine auf einer vollſtändigen Verwechſelung der militäriſchen 
und politiſchen Situation zu beruhen. Die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Rußland ſeien andauernd durchaus freundlicher 
Natur. Was die militäriſche Situation anlange, ſo ſei nichts 
geändert oder gebeſſert. Wenn auch in der letzten Zeit nichts 
erſchwerendes hinzugekommen ſei, ſo ſei doch ohne Zweifel eine 
militäriſche Machtverſchiebung an der Grenze im Zuge, welche 
ſchon jetzt die ernſteſte Wachſamkeit herausfordere, und wenn 
fortgeſetzt, eine ſucceſſive Erhöhung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Grenzſtreitmacht zur Erhaltung des militäriſchen Gleichgewichts 
erheiſchen würde. Die Tendenzen der öſterreichiſchen Politik 
ſeien andauernd friedliebend. Die von franzöſiſcher Seite ver⸗ 
breitete Nachricht, als ob die deutſche Regierung und die deut⸗ 


Als Irma ſich wieder in ihrem Zimmer befand, verharrte 
ſie längere Zeit in dem Zuſtande völliger Unthätigkeit. In 
ihrem Kopfe ſtürmte es von wirren Gedanken. Philipp liebte 
ſie — ſeit lange! Aber er ſprach nicht! Er würde niemals 
ſprechen! Sie wußte warum. Aus dem Chaos von Gedanken 
und Gefühlen trat nur die eine Empfindung klar hervor, ſie 
dürfe Philipp nicht wiederſehen. Vorläufig wenigſtens nicht! 
Mechaniſch begann ſie ihre Sachen zuſammen zu räumen. Da 
klopfte es an die Thüre — ſie kannte dies rückſichtsvolle Klopfen! 
Er trat herein. „Irma, iſt es wahr, daß Du fort willſt? Daß 
Du keine Heimath bei uns finden kannſt?“ 


Als ſie ſein liebes, treues Geſicht ſo dicht vor ſich ſah, 
füllten ſich ihre Augen mit Thränen. Sie führte ihn zu einem 
Lehnſtuhl am Fenſter und ſetzte ſich auf ein niedriges Tabouret 
neben ihn. Ihr Kopf reichte kaum bis zu ſeiner Schulter. 
„So!“ ſagte ſie und ſah zu ihm empor. 

„Warum willſt Du gehen?“ fragte er. 

„Es ſoll alles werden wie früher. Wir wollen leſen, mu⸗ 
ſiziren, alles was Du willſt. Du darfſt mir nicht zürnen; ich 
glaubte es wäre nur Mitleid von Dir, und ſiehſt Du, das Mit⸗ 
leid, das iſt eine Sache, die nicht jeder verträgt. Ich bin immer 
Dein alter Freund, Dein Bruder, Kind. Was die Mutter Dir 
ſonſt noch erzählt hat, das iſt ein — ein Märchen, liebe Irma. 
Ich bin ein alter Mann, laß ſehen — neunzehn und ſechsund⸗ 
dreißig — wahrhaftig, ich könnte Dein Vater ſein, Kind.“ 

„Und wenn ich die Märchen nun einmal liebe, Philipp? 
Wenn ich ſelber im Begriff ſtehe, Dir eines zu erzählen?“ Und 
mit weicher Stimme fuhr ſie fort: „Es war einmal ein eitles, 
junges Ding, das hatte es ſich in den Kopf geſetzt, den größeſten 
Mann der Welt zu bekommen. Da ging ſie zu einer Zauberin, 
die einen Spiegel beſaß, melcher die ganze Welt widerſtrahlte. 
„Zeige mir den größeſten Mann!“ begehrte ſie. „Sieh ſelber 
hin!“ ſprach die weiſe Frau. Da kam einer gegangen, ſchlank 
wie ein Tannenbaum, leichten Schrittes und feurigen Auges. 


„Den“, bat das Mädchen, „den!“ „Sieh länger hin!“ mahnte 


die Zauberin. Da ſaß der ſchöne Jüngling am Spieltiſch mit 
verzerrten Zügen und blutunterlaufenen Augen und ſie ſah, wie 
der Leichtſinn ihn beugte, wie einen ſchwachen Halm. Dann 


kam ein anderer geſchritten, von rieſigem Wuchs und mit breiter 
Bruſt, dabei blond und ſanft, wie ein ſittſames Mädchen. „Den,“ 
rief das Mädchen, „den!“ „Sieh länger hin!“ warnte die Frau. 
Da ſtand der blonde Rieſe im Kampf mit ſchlotternden Gliedern 
und klappernden Zähnen, und ſie ſah, daß die Feigheit Herrin 
über ihn war und ihn unterjochte. Und ſo oft ſie noch hin⸗ 
ſchaute, immer das nämliche. Alle die Großen und Starken, 
wie ſie da ſchritten, trugen den böſen Feind mit ſich herum, der 
ſie erniedrigte, und entwürdigte. 

„Es iſt keiner“, jammerte das Mädchen, „keiner!“ „Sieh 
dieſen an!“ ſprach die Zauberin. Mißmuthig wandte ſich das 
Mädchen von der unſcheinbaren Geſtalt. „Sieh näher hin!“ er⸗ 
mahnte die Fee. Da ſah ſie, daß Muth und Treue aus ſeinem 
Auge leuchteten und daß die Güte auf ſeinem Munde lächelte. 
Und ſolange ſie auch hinblickte, er blieb immer derſelbe. Die 
böſen Leidenſchaften — der Haß, der Zorn, der Neid, die wilde 
Begierde und was ſonſt noch die Menſchenherrlichkeit vor ihr 
durcheinandertrieb, wie der Herbſtwind einen Haufen dürren 
Laubes — ihm vermochten ſie nichts anzuhaben. Da ging ihr 


das Herz auf vor Ehrfurcht, Bewunderung, Liebe, er aber ging. 


ſtolz an ihr vorüber? „Ja, meinſt Du denn, 
Heldengeſtalten für jedes eitle Mädchen wachſen?“ 
Zauberin.“ 

Ihre Stimme hatte ſich allmählich geſenkt und war zum 
leiſen Geflüſter geworden; er mußte ſeinen Kopf zu dem ihren 
neigen, um ſie zu verſtehen. Als ſie geendet hatte, athmete er 
tief auf. „Irma, geliebtes Kind, Du täuſcheſt Dich — es iſt 
nur Mitleid —“ 

Da blitzten die Augen der jungen Pallas Athene zornig in 
die ſeinen. „Ich ſehe noch einmal in den Spiegel. Ich ſehe 
eine Schwäche auch an meinem großen Manne. Das iſt ſein 
kleinlicher Edelmuth, der ſelbſt in der Liebe wägt und rechnet, 
um nicht mehr anzunehmen als er ſelber zu geben hat.“ 

Jetzt ſchloß er ſie ſtürmiſch in ſeine Arme. „Du 2 
Mädchen, was thuſt Du? Ja, wenn Du meine Liebe in die 
Schranken rufſt, da muß jedes andere Gefühl ſich für beſiegt 
erklären. Denn darin bin ich wirklich groß, nur in dem einen.“ 


daß meine 
fragte die 


„Hat der Baron Geld, ſo hat es die ganze Welt.“ Hier 1 


ſche Preſſe durch Kriegslärm die Militärvorlagen im Reichstag 
durchbringen wollten, ſei eine ganz alberne Fabel. Am Schluſſe 
heißt es: Wir glauben, die Regierung handelt ganz entſprechend 
den Intereſſen der Monarchie, wenn ſie alles aufbietet, um ein 
günſtiges politiſches Verhältniß zu Rußland zu erhalten und 
alles zu vermeiden, was eine friedliche und freundliche Ausein⸗ 
anderſetzung hindern könne, dabei jedoch ſtets auf das ſorgſamſte 
wachend, daß in dem Falle des Scheiterns dieſer Bemühungen 
die militäriſche Situation der Monarchie nicht von vornherein 
eine ungünſtigere geworden ſei. Die Aeußerungen der Vertre⸗ 
tungskörper berechtigen zu der Zuverſicht, daß die geſammte 
Bevölkerung bei aller Friedensliebe und allem Friedensbedürfniß 
jederzeit bereit iſt, für die Sicherheit des Reiches mit ſeiner 
ganzen und vollen Kraft einzutreten. 

Der Miniſter Trefort hielt vorgeſtern Abend in Peſt 
eine Rede, in welcher er erklärte, daß man in der Pariſer De⸗ 
mokratie und im ruſſiſchen Panſlavismus unberechenbare Fak⸗ 
toren vor ſich habe. Die maulwurfsartigen Wühlereien 
dieſer Elemente würden jedoch an der Tripelallianz zu ſchanden 
werden. 

In Paris ſind, nach einer Brüſſeler Meldung, ſowohl 
aus Wien wie aus St. Petersburg und London beun⸗ 
ruhigende Nachrichten eingetroffen. Die Morgenblätter 
wie die Börſe ſind plötzlich peſſimiſtiſch geſinnt. Angeblich hat 
ſich die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Rußland ver⸗ 
größert. Ein Grund dafür wird nicht angeführt. 

Der als Kriegsminiſter für das Kabinet Tirard ge⸗ 
nannte franzöſiſche Diviſionsgeneral Logerot kommandirt, wie 
der „Poſt“ geſchrieben wird, gegenwärtig das achte Armeekorps 
in Bourges. Francois Auguſt Logerot iſt den 1. Februar 1825 
zu Noyers (Dept. Loir⸗et⸗Cher) geboren, wurde 1842 in die 
Schule von St. Cyr aufgenommen, 1854 Unterlieutenannt im 
39. Infanterie⸗Regiment, machte 1849 die Belagerung von Rom 
mit, wurde als Hauptmann beim Sturm auf Sebaſtopol 8. Sept. 
1855 verwundet, 1864 Bataillon⸗Chef im 16. Infanterie⸗ 
Regiment in Afrika; hier erhielt er, 21. September 1870 zum 
Oberſtlieutenant befördert, den Befehl, das zweite Marſch⸗ 
Regiment der Zuaven zu bilden, kämpfte an der Spitze deſſelben 
mit Auszeichnung in der erſten Loire Armee, wurde bei Cham⸗ 
bord verwundet, erhielt als Oberſt das 38. Linien- Regiment, 
bereits am 13. Dezember als proviſoriſcher Brigade- General 
das Kommando einer Brigade des 20. Korps, machte mit der⸗ 
ſelben die Kampagne der Oſt-Armee mit, verblieb dann bei 
Beſangon. Nach dem Krieg wieder Oberſt und ſpäter Brigade: 
General ſtand er in Afrika, nahm am Feldzug in Tuneſien 
Theil, kommandirte als Diviſions⸗General die Okkupationstruppen 
daſelbſt und erhielt als Nachfolger des General Schneegans 1884 
das 8. Korps, an deſſen Spitze er bis heute geſtanden hat. Die 
beiden andern als Miniſter-Kandidaten genannten Generale 
Février und Wolff ſind 1823, erſterer in Grenoble, letzterer 
zu Saint⸗Laurent (Departem. Ain) geboren; ſie treten alſo bereits 
1888, wo fie das 65. Lebensjahr vollenden, zum Reſerve-Kadre 
über. Février wurde der Nachfolger Chanzy's im Kommando 
des 6. Korps ne s/m.); er lehnte den Miniſter⸗Poſten 
bereits zweimal ab (nach Billot's und nach Thibaudin's Rücktritt). 
Wolff befehligt ſchon ſeit 1879 das 7. Korps in Beſangon, wo 
er den Herzog von Aumale ablöſte. Die vieljährige Belaſſung 
auf dieſem Poſten, für welchen ſonſt ein Zjähriger Wechſel Geſetz 
iſt, bezeugt das große Vertrauen, welches Wolff genießt und 
welches auch an ſeine Berufung als Kriegsminiſter denken ließ. 

Sämmtliche deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Staats— 
bürger, welche bis jetzt in den Kohlenwerken Polens be 
ſchäftigt waren, erhielten, einem Telegramm des „H. T. B.“ 
zufolge, den Befehl. binnen 27 Tagen das ruſſiſche Territorium 
zu verlaſſen. In Folge deſſen ſtellten die Kohlenwerke Golonoy, 
Warſchawskoje, Obſcheſtwo und noch andere den Betrieb voll— 
ſtändig ein. 


Peutſcher Reichstag. 
11. Plenarſitzung vom 14. Dezember 1887. 

Das Haus ſetzte ger die zweite Berathung der Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle fort. Der Regierungsvorlage entſprechend wurde der Zoll für 
afer auf 3 Mark, für Gerſte auf 2¼ Mark, für Buchweizen, Hülſen⸗ 
rüchte, Oelfrüchte, Mais und Dari auf 2 Mark und für Malz auf 4 
Mark feſtgeſetzt. Unter Zuſtimmung der Regierung erhielten entſprechend 
den für Getreide beſchloſſenen Zollſätzen die Sätze für Mühlenfabrikate 
u. ſ. w. eine entſprechende Ermäßigung. Es wurde feſtgeſetzt der Zoll 
für Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärkegummi, Kleber, Arrowroot, Sago 
und Sagoſurrogate ſowie Tapioka a 12,50 (jetzt 9 Mark), für Nudeln 
und Maccaroni auf 13,50 Mk. (jetzt 10 Mark), für Mühlenfabrikate aus 
Getreide⸗ und Hülſenfrüchten ſowie gewöhnliches Backwerk auf 10 Mark 
50 Pfennige (jetzt 7,50 Mk.). Abgelehnt wurde die in der Vorlage vor⸗ 
gelölagene Erhöhung des Zolls für Raps und Rübſaat von 2 auf 3 
ark. Ferner die aus dem Hauſe beantragte Einführung eines Zolls 
auf Kleie. Dagegen wurde auf Antrag des Freih. v. Landsberg und 
Genoſſen der Zoll auf Hefe aller Art wit Ausnahme der Weinhefe von 
42 auf 65 Mark erhöht. Ein Antrag des Abg. Woermann, wonach 
den Inhabern von Malz⸗, Preßhefen⸗, Cakes⸗ oder Biscuit⸗ und Teig⸗ 
waarenfabriken für die Ausfuhr ihrer Fabrikate eine Erleichterung dahin 
gewährt werden ſollte, daß ihnen der Eingangszoll für eine der Ausfuhr 
entſprechende Menge des von ihnen d ausländiſchen Getreides 
oder Mehls nachgelaſſen wird, wurde, nachdem ſich der Vertreter der 
Regierung dagegen ausgeſprochen, abgelehnt. Weiterberathung morgen. 
0 a jtehen auf der Tagesordnung Handelsvertrag mit Oeſterreich 

und Etat. 


Deutſches Reick. 
Berlin, 14. Dezember 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Abend der 
Vorſtellung im Opernhauſe bei, woſelbſt auch Ihre Kgl. Hoheit 
die Frau Großherzogin von Baden anweſend war. Nach dem 
Schluß derſelben nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den 
Großherzoglich badiſchen Herrſchaften im Königlichen Palais den 
Thee gemeinſam ein. — Im Laufe des heutigen Vormittages 
nahm Seine Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Ober-Hof⸗ 
und Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen, arbeitete ſpäter 
längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗Kabinets Wirkl. Geheimen 
Rath von Wilmowski und hatte Mittags eine Beſprechung mit 
dem Geheimen Hofrath Bork. — Nachmittags unternahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer, begleitet vom General- Adjutanten Grafen 
Lehndorff, eine Spazierfahrt. Ebenſo hatte auch Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin ſchon kurze Zeit vorher gleichfalls eine Ausfahrt 
unternommen. — Nach der Rückkehr von ſeiner Spazierfahrt 
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer dann bis zum Diner, zu 
welchem auch der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
erſchienen, allein. 

— Der Kronprinz machte geſtern einen zweiſtündigen 
Spaziergang. Im Auftrage des Landgrafen von Heſſen über⸗ 


brachte der Kammerherr Rappard aus Benares (Indien) ärzt⸗ 
liche Rathſchläge. Graf Radolinski reiſt am 20. ds. geſchäfts⸗ 
halber nach Berlin; ſein Stellvertreter wird Major Lincker ſein. 

— Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus San Remo ge⸗ 
meldet: Es ſind Anzeichen vorhanden, welche auf eine neuerliche 
Zunahme der Wucherung im Halſe des Kronprinzen hindeuten. 
Die günſtigeren Symptome während der letzten Wochen ſcheinen 
trügeriſche geweſen zu ſein, inſofern ſie zu der Annahme oder 
Hoffnung Anlaß geben, das Leiden des Kronprinzen könne doch 
etwas anderes ſein als der Krebs. — Demſelben Blatte wird 
aus London telegraphirt: Sir Morell Mackenzie hat eine De⸗ 
peſche aus San Remo empfangen, welche ihn benachrichtigt, daß 
plötzlich die Wucherung im Halſe des Kronprinzen wieder ſehr 
rapide und beträchtlich zu wachſen begonnen hat. Die Kron⸗ 
prinzeſſin fordert Mackenzie auf, ſo ſchnell als möglich nach 
San Remo zu kommen. Mackenzie iſt darauf bereits abgereiſt, 
nachdem er vorher — gleichfalls auf Wunſch der Kronprinzeſſin 
— der Königin Viktoria von der abermaligen plötzlichen Ver⸗ 
ſchlimmerung des Leidens des Kronprinzen Mittheilung gemacht 
hatte. — Auch von anderer Seite wird beſtätigt, daß ſich Dr. 
Mackenzie auf dem Wege nach San Remo befindet. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, welcher ſich 
geſtern Bormittag von hier nach dem Artillerie- Schießplatz bei 
Jüterbog begeben hatte, kehrte von dort aus am Nachmittag 
direkt nach Potsdam zurück. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt von ſeinem letzten 
Unwohlſein wieder vollſtändig geneſen. 

— Der freie Standesherr Friedrich Graf von Brühl, erb⸗ 
liches Mitglied des Herrenhauſes, iſt, wie die „Kreuzzeitung“ 
erfährt, dazu auserſehen, einen eigenhändigen Brief Sr. Maj. 
des Kaiſers an den Papſt Leo XIII. zu deſſen Prieſterjubiläum 
zu überbringen. Graf v. Brühl hat ſoeben den Königl. Kronen⸗ 
Orden 1. Klaſſe verliehen erhalten. 

— Der Kaiſerliche Botſchafter in Petersburg, General der 
Infanterie v. Schweinitz, hat ſich vor ſeiner Abreiſe nach Pe⸗ 
tersburg erſt noch zum Reichskanzler Fürſten Bismarck nach 
Friedrichsruhe begeben. Vor ſeiner Weiterreiſe wird der Bot⸗ 
ſchafter auch noch von dem Kaiſer empfangen werden. 

Hamburg, 14. Dezember. Der Ober⸗Landgerichtsrath Dr. 
Guſtav Ferdinand Herz iſt zum Senator gewählt worden. 

Dresden, 14. Dezember. Der König von Dänemark, wel⸗ 
cher von Wien angekommen iſt, bleibt bis morgen früh hier. 

Karlsruhe, 14. Dezember. Die zweite Kammer hat ſich 
bis zum 16. Januar vertagt. 


Ausland. 


Wien, 14. Dezember. Der ungariſche Handelsminiſter Paul 
Szechenyi hat wegen Kränklichkeit demiſſionirt. 

Nom, 13. Dezember. Wie „Popolo romano“ meldet, wird 
der Botſchafterpoſten in Petersburg ſeiner großen Wichtigkeit 
wegen unverzüglich beſetzt werden. Wie angenommen wird, er⸗ 
hält Graf Tornielli dieſen Poſten. 

Nom, 14. Dezember. Fürſt Franz Lichtenſtein iſt als Ab⸗ 
geſandter des Kaiſers von Oeſterreich an den Papſt anläßlich 
des Jubiläums deſſelben geſtern hier eingetroffen. 

Paris, 13. Dezbr. Die Botſchaft des Präſidenten ſagt: 
Seine Wahl lege ihm große Pflichten auf; ſie bezeichne den 
Willen des Landes, jeden Grund für Zwiſtigkeiten zu beſeitigen; 
die Sorge für die vitalen Intereſſen des Vaterlandes, für ſei⸗ 
nen Ruf in Europa, für ſeinen legitimen Einfluß habe jene 
Einigkeit zur gebieteriſchen Pflicht gemacht, nur derſelbe patrio- 
tiſche Gedanke habe auf einen einzigen Namen die Stimmen der 
Wahlen konzentrirt. Die Regierung werde ſich bemühen, die 
Uebereinſtimmung zu erleichtern, indem ſie das Parlament zur 
Thätigkeit auf dem allen gemeinſamen Gebiete der moraliſchen 
und materiellen Intereſſen zu wirken berufe. Durch Beruhigung, 
durch Sicherheit und Vertrauen werde er beſtrebt ſein, dem 
Lande ein ruhiges Fortſchreiten und praktiſche Reformen zu ver⸗ 
ſchaffen, welche beſtimmt ſeien, die nationale Arbeit zu ermu⸗ 
thigen, den Kredit zu befeſtigen, eine Belebung der Geſchäfte 
herbeizuführen und große induſtrielle Wettkämpfe für das Jahr 
1889 zu veranlaſſen. Er werde ſich namentlich angelegen ſein 
laſſen, die Finanzen zu verbeſſern, ein wirkliches Gleichgewicht 
des Budget und eine tadelloſe Handhabung der öffentlichen Ge— 
ſchäfte herbeizuführen. Einen beſonders großen Platz in ſeiner 
Sorgfalt werde die bewaffnete Macht zu Waſſer und zu Lande 
einnehmen, deren Ehre und Intereſſen der Nation überaus 
theuer ſeien. Die Sache der Kammern werde es ſein, der Re— 
gierung die Macht zur Verwirklichung dieſes Programms zu 
ſichern und dem Lande eine dauerhafte Aera geordneter, fried⸗ 
licher und fruchtbarer Thätigkeit zu verſchaffen. Die Kammern 
würden damit Europa das werthvollſte Unterpfand geben für 
den lebhaften Wunſch, den Frankreich hege, beizutragen zur Be— 
feſtigung des allgemeinen Friedens, und ſie würden die Aufrecht⸗ 
erhaltung und die Entwickelung ſeiner guten Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten erleichtern. Die Botſchaft ſchließt mit einem 
Appell an den Patriotismus der Kammern zur Entwickelung des 
Fortſchritts und für die Beruhigung und Eintracht. „Die Re⸗ 
gierung werde ein aufmerkſamer und entſchloſſener Wächter der 
Verfaſſung und der Geſetze ſein. Frankreich aber werde auf 
ſolche Weiſe, nach Außen geachtet, ruhig und glücklich im 
Innern, in Frieden und Arbeit ſich vorbereiten können zu einer 
würdigen Jubelfeier des Jahres 1789.“ — Kammer und Senat 
vertagten ſich nach Verleſung der Botſchaft bis nächſten Donner: 
ſtag. Miniſterpräſident Tirard brachte eine Vorlage ein, in 
welcher die Bewilligung proviſoriſcher Zwölftel beantragt wird. 

Paris, 13. Dezember. Die Anklagekammer hat die Nieder⸗ 
ſchlagung des Prozeſſes gegen Wilſon verfügt. 


Brovinzial-Nachrichten 


o Strasburg, 14. Dezember. (Disziplinar⸗Unterſuchung. Weihnachts⸗ 
beſcheerung.) Der Rektor Bernhard Wenger von hier, welcher wegen 
Betruges und Unterſchlagung vor der Strasburger Strafkammer ſtand, 
aber freigeſprochen wurde, ſaß im September d. Is. auf der Anklage: 
bank des Thorner Schwurgerichts wegen wiſſentlichen Meineids. Auch 
dieſes Mal wurde er freigeſprochen, nachdem er längere Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft geweſen war. Auf Verfügung der Königl. Regierung 
wurde er nun wieder bis auf Weiteres in ſein Amt eingeführt (9 Mo: 
nate ijt er ſuspendirt geweſen.) Jetzt hat die Königl. Regierung die 
Disziplinar-Unterſuchung gegen ihn eingeleitet und den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Fand 6 aus Marienwerder als Unterſuchungs⸗Kommiſſar 
hierher geſandt. Es haben geſtern und heute bereits umfangreiche zeugen⸗ 
eidliche Vernehmungen in dieſer Angelegenheit auf dem anden 
ſtattgefunden. W. hat das einem Lehrer ſo nöthige Vertrauen bei der 
Bürgerſchaft leider vollſtändig eingebüßt. Auch bei den Lehrern hat er 


i ab: 
Achtung und Vertrauen verloren. — Der Poſtaſſiſtent Fridruch aden. 4 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft von a Berlin r 1 1 
— Auch in unſerer Stadt rüften ſich edle Menſchenherzen, de 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Namentlich iſt der Fraue 
voller Thätigkeit. 

Marienwerder, 14. Dezember. (Die Befördernng der 
über die Weichſel) erfolgt von heute ab mit Poſtkähnen. Die 
Czerwinsk werden ½ Stunde früher abgelaſſen. 1 

Elbing, 13. Dezember. (Der unſinnigen Spielerei un gr 
waffen) iſt wieder ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. WS onnahed | 
ſitzerſohn Stern in Sen (Elbinger Kreis) erſchien am geſuch einel 
ein anderer junger Mann, um ihn zum gemeinſchaftlichen der Freund 
Tanzſtunde abzuholen. Während St. ſich ankleidete, nahm di 
ein Gewehr von der Wand und hantirte an demſelben. men, 
ein Schuß und Stern brach, ins linke Auge getroffen, zu Be Gehirn 
Auge war furchtbar verletzt und mehrere Schrottorner waren. hoffnung. 
gedrungen. Die Verwundung hat geſtern bereits den Tod des 
vollen jungen Mannes zur Folge gehabt. 

Danzig, 12. Dezember. (Intereſſante Entſcheidung.) 
ziger Bucht, etwa eine Seemeile vom Strande, fand Der gi 55 Pfund 
aus Bröſen, während er mit dem Grundnetz fiſchte, ein ewe e n 
ſchweres Stück Bernſtein. Reiher brachte daſſelbe bald 
Danzig und bot es dem Händler Becker für den Preis 
zum Kaufe an. Becker bewilligte nur 25 Mark und zahl cht zufriedet 
dieſen Betrag, nachdem er Reiher erklärte, wenn er damit deshe 
ſei, würde er ihn als Dieb anſehen. Reiher i 2 lachden dieſe 
wegen Erpreſſung bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft. MA en 
es abgelehnt hatte, Strafantrag zu erheben, klagte er gegen 3 
des Reſtbetrages von 25 Mark im Zivilprozeßwege, wong 8 
zur Sahlung verurtheilt wurde. Demnächſt wurde Anklage abt perlt, 
wegen Unterſchlagung erhoben und das Schöffengericht ier e e tel 
theilte ihn wegen diefes Vergehens zu fünfzig Mark Gelbe ufung ein 
10 Tagen Gefängniß. Gegen dieſes Urtheil legte et antragte 
und zwar mit Erfolg. Der Herr Staatsanwalt ſelbſt be delt 
N weil der Angeklagte im guten Glauben gehe tive 5 

emgemäß erkannte auch der Gerichtshof dahin, daß der © fe en eh 
beſtand der rechtswidrigen Zueignung zwar als erwieſen er 1 
da nach der Weſtpr. Provinzial⸗Verordnung vom 22. KO" zinder 
gefundene Bernſtein als fremdes Eigenthum, wovon en indeſſen, 2 
ein Theil des Anrechts zuftehe, betrachtet werden müſſe, it gelbft ar, 
da Angeklagter die Sache zunächſt bei der Staatsanwaltſcch der 1 Im 
hängig gemacht, wohl angenommen werden könne, daß er je A geb 
widrigen Zueignung nicht bewußt geweſen und daher unte 
des erſten Urtheils freizuſprechen ſei. hu) bat 

Danzig 14. Dezember. (Der hieſige Innun usch ber Ba 
ſämmtliche Vorſtände der Danziger Innungen mit ? usnah Halten del 
und der Maler⸗Innung, welche das ausſchließliche Recht zum chem 
e bereits beſitzen, ein Schreiben ergehen laſſen, rechte aus ur 
ſelbe die Innungen auffordert, auch für ſich die Vorre nen den er 
$ 100e der Reichs⸗Gewerbeordnung nachzuſuchen; er eig ſich zur 
Erreichung dieſer Vorrechte vorgeſchriebenen We und ſtel 
fügung, nett hierbei mit Rath und That behilflich zu bei 

Krojanke. (Irrſinnig.) Der Beſitzer S. auf einem u 
dörfer verklagte als Vormund eines elternloſen Mine 
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Zeit den Wirthſchaftsinſpektor feines Ortes auf Alimen 1 
ſeine Schutzbefohlene. Doch der Prozeß, der mittlerwe, fein 
fetter geworden war, fiel ungünſtig aus, und jo mußte, m 
nicht zu zahlen im Stande war, der Vormund das Süm hr 3 
100 Thalern Koſten tragen. Das nahm letzterer ſich jo ſehrages, 1 
daß er nach einiger Zeit feinen Verſtand verlor. Eine eilte 15 
zählt man nämlich, nahm er ein Brot unter den Arm aum lung fer. 
dem Walde zu. Alles Suchen ſchien vergeblich. Elf 1 von ge 
derfelbe vermißt, bis er endlich in einem fernen Wal aufgef 
ſchlägern und zwar noch mit dem Brote unterm h 
wurde. Jetzt weilt der Bedauernswerthe in einer Irrena eite, inen 
Dt. Krone, 14. Dezember. (Verſchwunden.) n 29 
Seegenfelde, ſo ſchreibt die „Schn. Ztg.“, ſchickte am O. in Ege ? 
Knecht mit einer Fuhre Korn zu dem Mühlenbeſitzer ihm der 100 
0 


rr 


mühl. Als der Knecht Abends nicht zurückkehrte, fuhr eder, 
nach. In Schneidemühl mußte er leider erfahren, daß Bis 
treide abgeliefert noch der Knecht geſehen worden war. aid! 
jede Spur von dem letzteren. brech ident 
Allenſtein, 12. Dezember. (Todesfall.) Nach mchte, Globe 
Leiden verſchied gene im 58. Lebensjahre der Landgen 1. DD 
Gefe hierſelbſt. Nach der neuen Juſtiz⸗Organiſation isgericht Tann 
1879 wurde er von Memel, wo er dem dortigen Senden e 
er lg die unſeren 1 Bm Landgeri hts⸗Präſi gut; DU 
und wirkte ſeit dieſer Zeit an demſelben. zumer 
Aber Gebprosigtei) thut KR a Kir, 
ein 
enfabe ar 


wirthſchaft vor circa acht bis vierzehn 1 in einer en uſen Dann 
dem Steindamm ein Gewehr für 50 Mark und legte el konnte.“ Jom 
ſchein hin, der im Augenblick nicht gewechſelt. werden ich f 


behalten Sie nur vorläufig“, meinte der junge % an S gon ach U 


15 I 
dacht des Verkäufers zur Gewißheit, daß ein Diebſtahl oi, um jung 
n 


ung 92 Im 5 


Kaufmannes, um denſelben wegen vermuthlichen Diebita) feiner de 12 
Man kann ſich den Schrecken des jungen Mannes, i Sa 15 

und der Hausbewohner denken. Zum Glück klärte ich in klei halle 
bald auf: der Tauſendmarkſchein⸗Inhaber Abel kürzli lt 15 habe 
mögen geerbt und daſſelbe in Tauſendmarkſcheinen a i 12 win 


zahlen. N ügeln erer ! 
Spucken, 10. Dezember. (Von Minnie , 
Geſtern Abend kam der Beſitzer Gallein au Rücken abend ausw 


Mühle. Als er mit einem Sack Mehl auf dem? Be 

er, weil er höchſtwahrſcheinlich den Flügeln nicht bie mel 500 

von denſelben an den Kopf getroffen. Derſelbe wan tte. 1 au 

natürlich fogleich den Tod des Beſitzers zur Folge haach Aura 

etwa 14 Tagen ſeine Beſitzung verkauft, um bald 1 ji 

zuwandern. - 1 Betrug) Am Sonntag de u 
Inowrazlaw, 14. Dezember. (Betrug.) _* beamter, 

dem Ama N. hierſelbſt anſcheinend ein Wirthſchafts N 


i elchem 
erſterem einen Brief des Gutsbeſitzers D. übergab, 4¹ M 
Kaufmann N. erſuchte, ihm durch den Ueberbri er Le 
Kleingeld zu ſenden, welches er zur Auszahlung ſoe 
Der Üeberbringer theilte dem N. noch mit, daß er url 
eingetroffen ſei und mit dem Mittagszuge wieder arte 
D. auf dem Bahnhofe in A. auf das Geld a 
Böfes und händigte dem Ueberbringer des Schrein 9 
Pf. aus. Als D. nach der Stadt kam, fragte in Schreiben 
erhalten habe. D. verneinte dies, worau N. = j 
welches D. als nicht von ihm herrührend bezei 10 ” 
mit einem Betrüger zu thun, der bisher lei x f 
Verbrechen, H 


worden iſt. 
v 
Polchow s ſein 
De 


Wollin, 12. Dezember. (Ein brutales - 
get Sonnabend in dem nahen Dorfe 
er dortige Bauerhofsbeſitzer Gehm revidirte a 
und wurde, als er aus dem Pferdeſtalle trat. 
wuchtigen Schlag auf den Kopf erſchlagen. 
lange Ausbleiben ihres Mannes auffiel, fand 
auf dem Hofe. Gehm ſoll ſeine Frau noch e 
dann ſofort verſchieden ſein. Bereits geſtern 
Gerichtskommiſſion nach Polchow, um an O t 
feſtzuſtellen. Die Spur des Mörders iſt noch ni 


— 


Coſiales. 


Thorn, 15. Dezember 1887. 
lun Meter se nalien.) Der Gerichtskaſſen⸗Rendant Bückling in Stras⸗ 


ſtimmig in günſtigſter Weiſe über das Werk aus. Daß das Stück hier J minderjährigen weiblichen Perſonen tritt ferner die Majorennität durch 
einen großen fünftleriſchen Erfolg haben wird, iſt ſicher, wenn nur der | Verheirathung ein. 


pefuniäre auch ein ſolcher fein wollte. : e Für die Redaktion verantwortlih: Pant Dombromwsti in Thorn. 
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Greitag Den 20, Januar 1888 Colonial Mater inl-, Delicateßiunaren; gg] 1 e e Duales ine You ul lagen | 1 
mn EL ma uns, Conunc dan, Thorner Pfefer: ke f Sehwartz, | 2 vs 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken kuchen, Spielwaaren, Baum- und Deſſert- x D b War L. = die Isländische Fri ent- Er 
einladen, daß die Pachtbedingungen in unſerm OAAAAAAAAL AL AA AAAAA AA AL LO | . ebe Gedi * 
e N n C Confecte. >| Perner empfehle: und me 
e Q er 3 » > Vi f K T sammlungen, we. 
Der Magi. Grosse Auswahl! Billige Preise! v15 ite N arten? zelne Bieber, zen, |} 
a > < 2 >» % 1 11 en, er 
einber Ri der ki < sauber 18 billig > 8 Erzählung gehn 
1 ß: | n. * 2 > anfertigen > tur »eschichte® . OP 
Zur Weihnachtsbeſcheerung für 80 arme Cigar € tte I > J us t us W 4 l li re rischen gJieh® h 
Kleine bitten wir um paſſende Gaben: N) 7 5 4 8, > Inhalts, 3 N 
ebrauchte Kleider, Wäſche, Schuhwerk, Un Tür kiſche Tabake 4 Buchhandlung. > Tod bj 
Spielzeug, Bilderbücher und Geldbeiträge. aus der Fabrik B. Weller-Dresden 4 5 4 1 I 
Annahme Stellen: Frl. Besch Bache, bei ö 5 ſowie Svvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvve ke U h 
Herrn Stephan, Frau Marcus Henius 1 fi 1 N Aepfel as 
dern Hann, den ieee e, Hamburger u. Bremer Cigarren lepfel | 
Markt, Frau 5 Falobs⸗ Vorſtadt, eben e 5 habe erhalten und empfehle in großer Auswahl zu Orig.⸗Preiſen. in guter Qualität im Garten bei | 
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wat da n ene. , ben e n Ele 
werde ich vor meiner fandfanmer hierſelbſt Korbmöbeln, Papierkörben, Puppenwagen, Arbeitskörben, beste Harzipan-Mandeln à 1 Mar 


1 Satz Betten, 2 mah. Sopha, Schlüſſel⸗ und Wandkörben, Puffs, Kinderſtühlen 
in den neueſten Muſtern zu ſehr billigen Preiſen. 
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98 9 und Orden und Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas, in Berlin, Fleischhackmaschinen, nn 3 “ 10 
Ah a 2 eh alien 195 1 8 Neue Wilhelmſtr. 1. Wurststopf maschinen, 0 ik 
h meiftbietend gegen gleich baare Ich erachte es als eine ebenſo heilige als angenehme Pflicht, Ihnen für die Brotschneidemaschinen of be 
Zahlung im Wege der Zwangsvollſtreckung aus N Nähr⸗ und Heilkraft der zu meinem eigenen Gebrauch b i 5 Zel- e 
verjteigern. Johann Hoff'ſchen Malzpräparate meine wärmſte Anerkennung aus zus 5 chen. Ein Wann 6 ſtrobe u 
Culmſee den 13. Dezember 1887. ee Nervenleiden warf mich aufs Krankenlager 110 25 gleich nüt ben Petroleumkocher, Turnſaal Abt eilul h 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. heftigſten Symptomen, wie große Athemnoth, Schwellung der unteren Extremitäten ꝛc. Ofenvorsetzer, f d öne Ab 1 N 
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. ehe Brühe ir men Ken, da, Fahne war, I ee N 
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Ei u * uf funde Beine flotte ane Ich bitte per Nachnahme um eine gleiche Sendung. * * ene Wreilen, ei in N 
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Sentn., ſteht bill. zu v rt. M. Meiler, Bache 19. KI. W V ne 
) zu ve iler, Bache ohn. Brb. Vorſt.f. Hrn. ſuchtGaſtw. Hass. Ein to ' 
Druck und F Emmen rennen von C. Dombrowski in Thorn. 


